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1270 DIE BERNER WOCHE

»iltnctjen uub ein SSientein

Die Disteln seien jetzt dann bald mannshoch, und auch sonst,
treibe das pflanzliche Ungeziefer in unserem Garten ein Un-
wesen, dass es eine Art habe, meinte Mathilde, meine Gattin,
unlängst in einem Augenblick, da ich mich eben anschickte,
von der senkrechten in die waagrechte Lebenslage hinüberzu-
wechseln mit Hilfe eines Liegestuhls. Und weil ich Mathilde
durchaus recht geben musste, machte ich mich also gleich ans
Werk. Wer nennt die Kräuter, zählt die Namen, die alle in
einem kleinen Gärtlein bei so fruchtbarem Wetter spriessen
und sprossen und Hanken treiben? Ich kam mir zwar weder
wie Augias noch wie Sisyphus vor, bildete mir aber schon nach
einer Viertelstunde ein, ein tüchtiges Stück Arbeit geleistet zu
haben. Ich dachte bereits daran, mich zu einer kleinen Stärkung
vorübergehend zurückzuziehen, als mich ein Vorgang in einer
kleinen Erdfurche auf der Stelle gefangennahm und so mit Be-
schlag belegte, dass ich sowohl Erfrischung als die 1001 Un-
kräuter vergass und mich auf beide Knie niederliess — was war
zu sehen?

Eine Biene, an die Erdkrumen gefesselt durch ein Häuf-
lein Ameisen! Es mögen ihrer zehn sein, die sich mit sichtbarer
Anstrengung an die Beine, an die Rüssel der Biene heften.
Was nützt das wilde Surren mit den Flügeln, das Sich-wälzen
nach links und nach rechts? Gefangen bleibt gefangen, und
wen die Ameisen einmal auf der Schlachtbank haben, den
geben sie so leicht nicht mehr los. Aber jetzt unternimmt die
Biene einen verzweifelten Angriff, doch noch loszukommen.
Es scheint mir, als schlage sie wild um sich, als suche sie die
Störefriede abzuschütteln, um wieder ihr Reich, die Luft,
aufsuchen zu können. Vergebliche Mühe! Es scheint vielmehr,
als ob die Ameisen, deren Emsigkeit kaum mehr zu übertreffen
ist, eine Art Nachrichtendienst haben, denn eben erscheinen
zwei kleine Kolonnen Verstärkungen aus Stützpunkten, die
vielleicht 10 oder 15 cm entfernt liegen. Darunter nun hat es

einige Knirpse, die gleich aufs Ganze gehen und die Biene
resolut von vorn angehen. Sieht das nicht aus wie ein Spruns
an den Kopf? Kommt nicht hinterher ein zweiter Ameisen-
Grenadier, der diese Taktik wiederholt? Es scheint, dass sie

erfolgreich ist; auf alle Fälle beginnt die Kampfkraft des

Bienleins zu erlahmen, die Flügelschläge werden weniger zahl-
reich, matter, hören ganz auf. Noch geht ein mehrmaliges
Zucken durch den bereits leblos scheinenden Körper... Dig
Ameisen sind offenbar auch der Meinung, dass der ungleiche
Kampf abgebrochen werden könne. Und sie machen sich an den

Abtransport der Beute. Sie sind sonst im Abschleppen grosse
'

Meister, die Ameisen, aber diesmal scheint die Aufgabe zu
schwer zu sein. Oder sind sie sich am Ende gar uneinig, in
welchen Stützpunkt der fette Bissen kommen soll? Der Aus-
gang dieses Kampfes zwischen ungleichen « Gladiatoren » in-
teressiert mich: ich-beschliesse, das Feld vorderhand zu räumen
um die Streithähne sich selbst zu überlassen.- Ich gehe nach
einer halben Stunde wieder zur Arena — es streiten sich tat-
sächlich die Parteien um die Beute, und ich glaube feststellen
zu können, dass Bemühungen im Gange sind, um den Bienen-

körper an Ort und Stelle zu verwerten
Ein Gleichnis — warum? Weil uns dieses kleine Erlebnis

zweierlei lehren kann: Gegenüber der Biene wäre die einzelne

Ameise selbstverständlich wehrlos. Daher tun sie sich zusam-

men, denn: vereint sind auch die Schwachen mächtig! Und zum
andern: Was nützte der Biene ihre furchtbare Waffe, der

Stachel, gegenüber dem Kampfgeist der Ameisen, gegenüber
ihrer Entschlossenheit, den Eindringling aus ihrem Reich hin-
auszuwerfen? Auch gegen einen Bienenstachel gibt es Waffen,

sogar bei den kleinen Ameisen: sie heissen Unerschrockenheit,
Kampfgeist, auch bei einem aussichtslos scheinenden Unter--

nehmen. fck.

BERNER WOCHE

Kriegspropaganda
Ti. Die Kriegspropaganda gehört leider

zur Kunst der Kriegführung, ja, sogar zur
Notwendigkeit einer erfolgreichen Taktik.
Sie wird besonders hinter der Front ange-
wendet, gilt also für die, die nicht unmit-
telbar im Kampf stehen. Vor allem treibt
sie in der Zeitung ihr « Unwesen ». Denn
hier sind die Worte gedruckt, sie wirken
auf eine lange Zeit und können nötigen-
falls immer wieder gelesen werden. Das ist
der grosse Unterschied zu anderen Ueber-
mittlungsarten von Nachrichten, wie zum
Beispiel der Radio usw. In den fünf Jahren
Krieg hat man sich schon öfters gefragt:
« Muss die Kriegspropaganda ernst genom-
men werden? » Dadurch, dass sie also in
erster Linie durch die Zeitung an die
Oeffentlichkeit gelangt (nachdem sie die
Zensur durchgangen hat) wirkt sie
besonders nachhaltig und muss sehr
kritisch betrachtet werden. Denn Kriegs-
propaganda und voraussehende, möglicher-
weise eintretende Ereignisse, kurz objek-
tive Voraussicht der Kriegslage, sind
zweierlei Dinge, die vom Zeitungsleser un-
bedingt unterschieden werden müssen.
Also, aufgepasst und wer die vielen aus-
ländischen Kriegsberichte liest, tut gut,
die am Anfang oder Ende durch Buch-
staben gekennzeichnete Nachrichtenagen-
turen zu vergleichen. Wie verschiedenartig

dann von der gleichen Kampfhandlung die
Berichte lauten, ist keine Neuigkeit. So
bleibt die Kriegspropaganda, werde sie
nun von dieser oder jener Kriegspartei
getrieben, eben nur Propaganda und muss
in vielen Fällen nicht allzu ernst genom-
men werden (vergl. Defaitismus). Es gibt
natürlich auch hier harmlosere und
schwerwiegendere Fälle.

An dieser Stelle seien einige Beispiele
wiedergegeben, die nicht kritisiert seien,
aber doch beweisen, dass Worte und Wahr-
heiten in der Kriegspropaganda nicht im-
mer miteinander übereinstimmen.

19. Oktober 1944:
Aus dem Hauptquartier Marschall Ti-

tos wird gemeldet, dass russische und
frei-jugoslawische Truppen nun ganz
Belgrad mit Ausnahme zweier Stadtbe-
zirke befreit haben. In der Stadt stehen
noch drei deutsche Divisionen, die in
harten Strassenkämpfen von Haus zu
Haus allmählich vertrieben werden. Die
Deutschen wurden am Dienstag aus dem
Bahnhofviertel und aus dem Ostteil der
Stadt gejagt. Das Hafengebiet an der
Donau wurde besetzt.

Berlin meldete am 19. Oktober 1944:
Balkan

Auf dem Balkan sind westlich Kruse-
vac eigene Gegenangriffe in gutem Fort-
schreiten. Im Innern der Stadt Belgrad,
das von Banden und Russen gesäubert
wurde, herrscht Ruhe.
Eine harmlose Kriegspropaganda (aus

Schweizerquelle stammend), wie sie erst
kürzlich bei uns an die Oeffentlichkeit ge-
langte, ist folgende:

« Montgomery kommt bald nach Lenk
in die Ferien. Schon vor Jahren war
Montgomery ein treuer Gast des Hotels
Wildstrubels in Lenk, wo gegenwärtig

Was gibt es Neues? Zahlreiche Zeitungen un

Zeitschriften (darunter die ausländischen mit

Kriegspropaganda) sind überall zu kaufen. A er

der klardenkende Lesergreift heute mehr denn je

zu einer guten Schweizer Zeitung (Phot.Tièche)

noch immer seine gesamte SkiausrüsttMt0

aufbewahrt wird. Laut einer Feldpos -

karte aus Frankreich, woraus zu sc/ute: -

sen ist, dass der Krieg bald zu En

sein wird, schrieb Montgomery,
seine Sfciansrüstnng bereit zu halten s »

denn er beabsichtige bald in der Sen

seine Ferien zu verbringen. »

Der Besitzer des Hotels teilte mit.
erwähnte Karte von unserem alten
Montgomery ist nie eingetroffen,
handelt sich hier um eine grosse Zeitu
ente.

1270 o»c vennen

Zehn Ameisen «nd ein Bienlein
/à>,^ (?/ê/'à/s âse/w T'^â

Ois vistsln seien jetzt bsnn kslb msnnskock, unb suck sonst
treide ciss pklsnziicks Ongezisksr in unserem Osrtsn ein On-
vsssn, bsss es sine /trt kske, insints Mstkiibe, rneine Osttin,
unlängst in einem Augenblick, à icb micb eben snsckickts,
von 6er ssnkrsckten in bis vssgrsckte Lebenslage kinübsrzu-
vsckseln mit Lilks sines Lisgestukls. Onb weil Ick Mstkiibe
burcksus reckt geben musste, msckte icb mick slso glsick sns
Werk. Wer nennt bis Kräuter, zsklt bis KIsmen, bis slls in
einem kleinen Osrtlsin bei so krucktksrsm Wetter spriesssn
unb sprossen unb Ranken treiben? Ick ksm mir zvsr veber
vie /ìugiss nock vie Lisxpkus vor, dilâste mir sber sckon nsck
einer Visrtelstunbs ein, sin tücktigss Ltück Arbeit geleistet zu
Koben. Ick bsckts bereits bsrsn, mickzu einer kleinen Stärkung
vorübsrgeksnb zurückzuzisken, als mick ein Vorgang in einer
kleinen Lrbkurcke suk bsr Stelle gsksngsnnskm unb so mit Le-
scklsg belegte, boss ick sovokl Lrkrisckung sls bis 1001 On-
Kräuter vergsss unb mick suk beibe Knie nisbsrlisss — vss vsr
zu ssksn?

Oins Liens, sn bie Lrbkrumsn gskesselt burck sin Laut-
lein Ameisen! Ls mögen ikrer zekn sein, bis sick mit sicktbsrer
Anstrengung sn bis Leine, sn bis Rüssel ber Liene ketten.
Was nüt?t bss vilbs Surren mit ben Llügeln, bss Lick-välzen
nsck links unb nsck reckts? Osksngen bleibt gsksngsn, unb
vsn bie Ameisen sinmsl suk bsr Scklscktbsnk ksbsn, ben
geben sie so leickt nickt mekr los. kVber jetzt unternimmt bis
Liens einen verzveikelten àgrikk, bock nock loszukommen.
Ls scksint mir, sis scklsgs sie vilb um sick, sls sucks sie bie
Störskrisbe sbzusckütteln, um vieber lkr Reick, bis Lukt,
suksucken ZU können. Vergeblicke Müks! Ls scksint vislmekr,
sls ob bis /tmeisen, bsrsn Lmsigksit ksum mskr zu üdsrtrskken
ist, eins àt Nsckricktenbienst ksben, bsnn eben srscksinen
zvei kleine Kolonnen Verstärkungen sus Stützpunkten, bis
vielleickt 10 ober IS cm entkernt liegen. Osruntsr nun kst es

einige Knirpse, bis glsick suks Osnzs gsksn unb bis Lis„e
resolut von vorn sngeksn. Liskt bss nickt sus vis sin Svruns
sn ben Kopk? Kommt nickt kintsrksr ein zvsiter àeiscn-
Orsnsbisr, ber bisse ü'sktik visbsrkolt? Ls scksint, bsss zjx

srkolgrsick ist; suk slls Lslle beginnt bie Ksmpkkrskt bcz

Lisnlsins zu srlskmsn, bis Llügslsekläge vsrbsn vsniger zgki.
reick, mstter, kören gsnz suk. Nock gskt sin mekrmsiiZez
Lücken burck ben bereits leblos scksinsnbsn Körper...
Ameisen sinb okksnbsr suck ber Meinung, bsss ber ungleiche
Ksmpk sbgsbrocksn vsrbsn könne. Onb sie mscken sick sn àAbtransport ber Leute. Sie sinb sonst im ^bscklsppsn grosse
Meister, bie Ameisen, sber bissmsl scksint bie àkgsbe zu
sckver zu sein. Ober sinb sie sick sm Lnbe gsr uneinig m
vslcken Stützpunkt ber kette Lissen kommen soll? Oer áus-
gsng bissss Ksmpkss zviscksn ungleicken >- Olsbistoren » in-
tsressisrt mick: ick bssckliesse, bss Leib vorbsrksnb zu räumen
um bis Strsitkskne sick selbst zu überlsssen.- Ick gsks nsck
einer kslbsn Stunbe vieber zur kt.rens — es streiten sick ist-
säcklick bie Lsrteien um bis Leute, unb ick glaube ksststeilen
zu können, bsss Lemükungsn im Osngs sinb, um ben Lienen-
Körper sn Ort unb Stelle zu vsrverten...

Lin Olsicknis — vsrum? Weil uns bissss kleine Lrlebnis
zveisrlei lekrsn ksnn: Osgsnübsr ber Liene vsrs bis einzelne

Ameise sslbstverstsnblick vekrlos. Osksr tun sie sick zussm-
men, bsnn: versint sinb suck bis Lekvscken mäcktig! Onb zum
snbsrn: Wss nützte ber Liene ikrs kurcktbsrs Wskke, à
Stscksl, gegenüber bsm Ksmpkgsist bsr Ameisen, gegenüber
ikrer Lntscklosssnkslt, ben Linbringling sus ikrsm Reick kin-
suszuverksn? /tuck gegen einen Lienenstscksl gibt es IVskken,

sogsr bei ben kleinen Ameisen: sie ksisssn Onsrsckrockenkeit,
Ksmpkgsist, suck bei einem sussicktslos sckeinsnben Unter-
nekmsn. ick

XrieAspropsANnà
?i. Ois Krisgspropagsnbs gekört lsibsr

zur Kunst ber Kriegtükrung, ja, sogar zur
Notvenbigksit einer srkolgrsieksn ü'sktik.
Sie virb bssonbsrs kinter bsr Lront sngs-
venbst, gilt slso kür bis, bis nickt unmit-
telbsr im Ksmpk steksn. Vor allem treibt
sie in bsr Leitung ikr - Onvsssn ». Osnn
kier sinb bis Worts gsbruckt, sie virken
suk eins lsngs Lsit unb können nötigen-
kslls immer vieber gelesen vsrbsn. Oss ist
bsr grosse Ontsrsckieb zu snbsrsn Osbsr-
mittlungssrtsn von Nsckrickten, vis zum
Lsispisl bsr Rsbio usv. In ben künk üskrsn
Krieg kst msn sick sckon öktsrs gskrsgt:
« Muss bis Kriegspropsgsnbs ernst genom-
men vsrbsn? » Osburck, bsss sie slso in
erster Linie burck bis Leitung sn bis
Oekksntlickksit gelangt (nsckbem sie bis
Lsnsur burckgsngsn kst) virkt sie
bssonbsrs nsckksltig unb muss sskr
kritisck bstrscktst vsrbsn. Osnn Kriegs-
propsgsnbs unb vorsusssksnbe, möglicksr-
veiss sintrstsnbs Lrsignisss, kurz objek-
tivs Vorsussickt bsr Krisgslsgs, sinb
zveisrlei Oings, bis vom Lsitungslessr un-
bsbingt untsrsckisbsn vsrbsn müssen.
/Oso, sukgspssst unb ver bis vielen sus-
lsnbiscksn Krisgsbsrickts liest, tut gut,
bis sm àksng ober Lnbe burck Luck-
stsbsn gsksnnzsicknets Nsckricktsnsgsn-
tursn zu verglsicksn. Wie vsrsckisbensrtig

bsnn von bsr glsicksn Ksmpkksnblung bis
Lsrickte lsutsn, ist keine Neuigkeit. Lo
bleibt bis Kriegspropsgsnbs, verbs sie
nun von bisssr ober jener Kriegspsrtsi
getrieben, eben nur Lropsgsnbs unb muss
in vielen Lallen nickt sllzu ernst genom-
men vsrbsn (vsrgl. Oeksitismus). Ls gibt
nstürlick suck kier ksrmlossrs unb
sckvsrvisgsnbsre Lslls.

/i.n bisssr Stelle seien einige Lsispiele
visbsrgsgebsn, bis nickt kritisiert seien,
sber bock bevsissn, bsss Worte unb Wskr-
keitsn in bsr Kriegspropsgsnbs nickt im-
mer miteinsnber übereinstimmen.

13. Oktober 1344.-

/luz bem Hauptquartier Marsckail ?i-
tos mirb gemeldet, bass russiscke unb
frei-jugoslamiscke ikruppen nun pans
öslgrab mit ^.usnakme zmeier Rtabtbe-
zirke befreit kaben. In ber Rtabt sieben
nock brei beutscke Oivisionen, bie in
Karten Strassenkämpfen von Laus zu
Laus allmäklick vertrieben uierben. Oie
Oeutscken mürben am Oienstag aus bem
Saknkofviertel unb aus bem Ostteit ber
Stabt gejagt. Oas Lafengsbiet an ber
Oonau murbs besetzt.

Leriin meibste am 13. Oktober 1344.-

L aik an
zluf bem Laikan sinb rvestiick Kruse-

vac eigene Osgenangriffe in gutem Lort-
sckreiten. Im Innern ber Stabt öelgrab,
bas von Lanben unb Russen gesäubert
mürbe, kerrsckt Kuke.
Lins ksrmloss Kriegspropsgsnbs (aus

Lckvsizsrczuslle stsmmsnb), vis sie erst
kürzlick bei uns sn bie Oskksntlickkeit ge-
lsngts, ist kolgsnbs:

-- Montgomery kommt dalb nack Lenk
in bie Lerien. Sckon vor bakren mar
Montgomery ein treuer Oast bes Lotsls
Wiibstrubeis in Lenk, mo gegenmärtig

V^as gibt es bieuss? ^ablneicbe Leitungen un

^eitsciinisten (ciak'unten ciie ausiänciiscben

Kniegzpk'opagancia) sincl überall kauten. ^ er

bsr kiarbsnksnbs ksser greift beute mskr cienn je

zu einer guten Zckvsizsr Leitung (?>,>>>.li-ct-i

nock immer seine gesamte SkiausrüstunS

aufbemakrt mirb. Laut einer ^âapos -

Karts aus Lrankreick, moraus zu senke -

sen ist, bass ber Krieg dalb Z» Sn

sein mirb, sckried Montgomery,
sàe Kkiausrüstuns bereit batten s -

benn er bsabsicktige balb in ber Scn

seine Lerien zu verbringen. »

Oer Lssitzsr bes Lotsls teilte mit.
ervsknte Ksrte von unserem sltsn
Montgomery ist nie eingetrokksn, ^ksnbslt sick kier um sine grosse Leim
ente.
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